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Zusammenfassung 
 
Bisher gebräuchliche Festkörpergassensoren arbeiten nach dem resistiven, amperometrischen oder 
potentiometrischen Prinzip. Die Messgrößen potentiometrischer Sensoren, wie z.B. der Lambdasonde, 
sind zwar thermodynamisch eindeutig bestimmt und von der Geometrie unabhängig, oftmals ist es je-
doch schwierig, eine geeignete Referenzaktivität bereitzustellen. Die Messgrößen resistiver und ampero-
metrischer Sensoren sind abhängig von Geometrie und Mikrostruktur des Sensormaterials, d.h. z.B. 
Risse oder Abrasion verringern die Langzeitstabilität. Die Thermospannung ionenleitender thermoelek-
trischer Gassensoren ist unabhängig von Geometrie und Mikrostruktur des Ionenleiters und gleichzeitig 
ohne Referenzpotential (-aktivität) eindeutig zu interpretieren. Die Messgröße des Sensors (Thermo-
spannung) ist letztlich thermodynamisch durch die Entropie des zu messenden Gases bestimmt. 
 

Es wurden Sensoren in planarer Dickschicht-
technik gefertigt. Ein Messergebnis gewonnen an
einem thermoelektrischen Gassensor auf YSZ- 
Basis ist in der Abbildung gezeigt. Nahezu 
unabhängig von der Temperatur nimmt der 
Seebeck-Koeffizient mit 49,6 µV/K pro Dekade 

 

b.  

 

Salze der 
oder 

ren wie z.B. CsH2PO4.  

nenleitenden 
unktionswerkstoff vorgegeben ist.  

Lehrstuhl für Funktionsmaterialien   • Universität Bayreuth   • Tel.: +49 921 55 7401   • Fax: +49 921 55 7405   • www.Funktionsmaterialien.de 

Sauerstoffpartialdruck a
 
Das Prinzip lässt sich auch mit anderen
Protonenleitern anwenden. So wurden 
thermoelektrische Wasserstoffsensoren auf Cerat-
Basis aufgebaut. Ebenfalls geeignet sind 
Phosphorsäure (z.B. Sn0,9In0,1P2O7) 
Feststoffsäu
 

Es ist ein sehr großer Vorteil dieses Prinzips, dass die Selektivität durch den io
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